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berechtigten Vorgesetzten an einen oder m ehrere U nterstellte erte ilt wird 
und diese zu einem  bestim m ten Tun oder U nterlassen verpflichtet (vgl. 
D issertation Kalwert).

Befehlsverweigerung ist die offene Verweigerung der A usführung eines 
Befehls. Der T äter bringt seinen Ungehorsam durch entschlossenes H an­
deln (Tun oder Unterlassen) entw eder mündlich, schriftlich, durch Zeichen 
oder bestim m te andere H andlungen offen zum Ausdruck.

Die Befehlsverw eigerung m uß gegenüber dem Befehlsgebenden zu 
erkennen gegeben w erden. Das braucht nicht unm ittelbar zu erfolgen, 
sondern kann auch durch eine andere Person (z. B. über einen Melder) 
gegenüber dem Vorgesetzten geschehen.

N ichtausführung eines Befehls heißt, einen Befehl nicht, unrichtig, 
nicht vollständig oder nicht rechtzeitig auszuführen.

Die N ichtausführung eines Befehls kann durch Tun oder U nterlassen 
erfolgen. N ichtausführung eines Befehls durch aktives Tun liegt z. B. vor, 
w enn ein Soldat ein bestehendes Schießverbot durchbricht. N ichtaus­
führung eines Befehls durch U nterlassen liegt z. B. vor, wenn ein Soldat 
eine zu überbringende M eldung nicht übergibt.

U nrichtige A usführung eines Befehls liegt z. B. vor, wenn ein Soldat 
bestim m te M aterialien aus einem  Lager abholen soll und bew ußt etwas 
anderes bringt.

Die nicht vollständige A usführung eines Befehls kann z. B. gegeben 
sein, w enn ein Soldat anstatt, w ie befohlen, an v ier n u r an zwei E inheiten 
eine bestim m te Nachricht überm ittelt.

3. W er Vorgesetzter im  S inne des Gesetzes ist, ergibt sich aus der 
Innendienstvorschrift der NVA (DV 10/3) und den entsprechenden

Vorschriften des W ehrersatzdienstes.
Es w ird  unterschieden nach:

a) d irekten  Vorgesetzten (dem direkten  Vorgesetzten sind M ilitärpersonen 
im  Dienst unterstellt);

b) unm ittelbaren  Vorgesetzten (der nächste Vorgesetzte einer M ilitär­
person ist der unm ittelbare V orgesetzte);

c) Vorgesetzten entsprechend ihrem  D ienstgrad (d. h. Generale und 
Oberste fü r alle Soldaten, U nteroffiziere und Offiziere bis einschließ­
lich H aup tm ann);
Offiziere fü r  alle Soldaten und U nteroffiziere;
Unteroffiziere fü r  alle Soldaten ihres Truppenteils.

4. W ird ein Befehl, der nach den genannten Gesichtspunkten erteilt 
w urde, verw eigert oder vorsätzlich nicht ausgeführt, liegt objektiv

eine V erletzung des § 257 vor. Der Tatbestand ist auch erfüllt, w enn der 
T äter nach der offenen Verw eigerung des Befehls diesen dann später 
doch ausführt. In  geeigneten Fällen ist die A nw endung von § 25 zu prüfen.

Befehle ohne konkrete Forderungen, w ie z. B. Tagesbefehle, können 
keine str. V erantw . begründen.


